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Briand in der Klemme
Die Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer

er Briand ringt immer noch mit der Kriſe Er hat
es wirklich erreicht daß die heikelſten Gegenſtände in Ge
heimſitzungen der Kammer verhandelt werden Er hat da
mit einen kleinen Vorſieg über Clemenceau errungen Die
ſer hatte es unter Aufgebot aller Mannen ſeiner Action na
tionale durchzuſetzen verſucht daß die Jnterpellationen der
Abgeordneten Ferri und Abrami über die griechiſche Poli
tik der Regierung und die Lage des Salonikiheeres in öf
fentlicher Vollſitzung des Parlaments erörtert werden Der
Sturz Briands der Umſturz der derzeitigen Politik Frank
reichs wäre ſo leichter geweſen Es iſt nicht gelungen Auch
die gefährliche Frage des Heereserſatzes iſt in einer zweiten
Geheimſitzung verſchwunden Aber Briand hat ſeinen Hieb
weg inſofern als dieſe Geheimſitzungen ſich ganz gegen ſei
nen Wunſch und Willen ſieben Stunden und länger ausdehn
ten und alles alles zur Erörterung brachten was dem Mi
niſterpräſidenten recht unangenehm iſt der Oppoſition aber
ſehr am Herzen liegt Die Oppoſition hatte bei Beginn der
erſten Geheimſitzung bereits 187 Stimmen Die Action na
tionale hat ſich alſo mit neuen Mitgliedern erheblich aufge
füttert Das Verhältnis der Mehrheit zur Minderheit iſt
im günſtigſten Falle nur noch 3 zu 2 Kommt irgendeine
peinliche Sache dazwiſchen eine Schlappe der franzöſiſchen
Truppen an der Maas zum Beiſpiel oder eine Pariſer Koh
lenrevolte ſo muß der Krug der ſolange zum Waſſer ging

An den G itzungen wird a zut viel erfahren Aber aus der gereizten ſchwülen
Stimmung die vorher und zwiſchendurch bei den gewöhn
lichen Sitzungen der Kammer herrſcht läßt ſich mancher
Schluß auf das andere ziehen Briand muß ganz fürchter
lich ins Gebet genommen worden ſein Ehe die Tribünen
für die geheime Verhandlung geräumt wurden brachten die
Sozialiſten einen Antrag auf Abſchaffung der politiſchen
Zenſur ein Er wurde von der Mehrheit abgelehnt Aber
Briand ſollte ſich vorher rechtfertigen Er wurde windelweich
gefragt Warum er das Journal du Peuple geknebelt
habe Weil es allen Verwarnungen zum Trotz gegen die
Fortſetzung des Krieges heftige Artikel veröffentlichte
Stimmen links Die Regierung will alſo durchaus die Fort
ſetzung des Krieges Große Bewegung Hierauf Briand
Wir können nicht dulden daß man für einen vorzeitigen

Frieden Stimmung macht Wir ſtreben nur einen glor
reichen Frieden an Spricht das nicht Bände Nun male
man ſich das Bild der Geheimſitzungen aus Welcher Ton
muß dort herxrſchen Welche Gegenſätze prallen dort aufein
ander Jn der nächſten Woche ſteht eine große Verhandlung
über die Kohlennor und die Frachtmißſtände an Die Kam
nerſozialiſten bauen bereits einen rieſigen Scheiterhaufen
für Briand auf Wird es ihnen gelingen Briand iſt ein

Das Geheimnis feines Klebens iſt jene Men
ſchenkenntnis und jene Kunſt Menſchen zu behandeln wie ſie
oft Leuten eignet die aus den Tiefen des Volkes durch Ge
wandtheit und Pfiffigkeit aufgeſtiegen ſind Es iſt nicht der
überragende Verſtand eines bedeutenden Staatsmannes wo
nit er ſeine Gegner niederzwingt ſondern die Liſt und Ver
ſchlagenheit des Emporkömmlings der den Klippen ſeines
gefährlichen Weges geſchickt auszuweichen und jeden kleinen
Vorteil auszunutzen verſteht Was er jahrelang in den Wan
delgängen der Kammer geübt das kam ihm zuſtatten als er
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm
Aber auch in der Fähigkeit ſich Majoritäten Freunde Ver
bündete zu ſchaffen war er nicht original Hier fand er ſchon
die Tradition in der Politik ſeines Landes vor die den Re
oanchekrieg durch höchſt gewaltſame der Geſchichte völlig wi
derſprechende Bündniſſe vorbereitet hatte Sein Ruhm war
auf dem Höhepunkt als die Alliierten ſich zu den berühmten
Wirtſchaftskonferenzen an den Tiſch ſetzten als Jtalien an
Deutſchland den Krieg erklärte Aber er hat es nicht ändern
können daß wenige Monate ſpäter italieniſche Wirtſchafts
politiker klipp und klar die Tatſache feſtſtellten nach dem
Kriege habe Jtalien von Frankreich nichts zu hoffen da dies
vom eigenen Boden oder dem ſeiner Kolonien alles das be
zöge was Jtalien liefern könne daß Deutſchland der beſte
und natürlichſte Kunde Jtaliens bleibe Die Kriegserklä
rung Rumäniens ſah nur noch aus wie ein Erfolg Sie war
ein letztes Mittel ganz aus dem Temperament vielleicht aus
der Verzweiflung erdacht erbeten und ſchließlich erpreßt Ge
nau wie Saloniki kein Unternehmen das nach der Seite der
techniſchen Möglichkeiten auf das genaueſte war be
vor es in Szene geſetzt wurde Heute hat Vriand nur noch
ein ganz perſönliches Kriegsziel ſich am Ruder zu halten
bis eine vielleicht günſtige Wendung ihn wieder als den ver
dienſtvollen Mann als den Retter des Vaterlandes erſcheinen
läßt Aber eben daran an die günſtige Wondung glauben
nur noch ganz wenige ſeiner Getreuen Die andern ſtellen ſich
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WTB Großes Hauptquartier 27 Januar 1917
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Württemberg

Südlich von Dixmuide wurde ein belgiſcher Poſten von
16 Mann ohne eigene Verluſte aufgehoben

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Südlich des Kanals von La Baſſee ſcheiterten mehrere
durch Feuer vorbereitete Vorſtöße engliſcher Abteilungen

Südöſtlich von Chilly wurden gegen unſere Gräben vor
dringende Franzoſen abgewieſen

Eigene Erkunder fanden bei Barleux die feindliche erſte
Linie leer

Heeresgruppe Kronprinz
Dem fehlgeſchlagenen Nachtangriff der Franzoſen gegen

die von uns gewonnenen Stellungen auf Höhe 304 folgte in
den Morgenſtunden ein weiterer Angriff der gleichfalls
blutig zufammenbrach

Bei Manheulles in der Wosvre auf der Combres Höhe
und im Maas Bogen weſtlich von St Mihiel drangen Auf
klärungsabteilungen in die franzöſiſchen Gräben ein und
holten etwa 20 Gefangene heraus Dabei zeichneten ſich wie
an den Vortagen Stoßtrupps des hannoverſchen Reſerve
Jnfanterie Regiments Nr 73 aus

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern

Front des Ge e herwen Erzherzog
0 e 7

Zwiſchen Caſinu und Putna Tal nahmen deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Streifabteilungen dem Feinde 100 Ge
fangene ab

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenfen

und an der
Mazedoniſche Front

ereignete ſich nichts von Bedeutung
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

e

heimlich auf die Seite Clemenceaus bis der große Krach und
Sturz zur Tatſache geworden iſt Lange kann es nicht mehr
dauern

W B Berlin 26 Januar Die Antwort Briands bei
der Verhandlung der franzöſiſchen Kammer über die Zenſur
war wie es in der Voſſ Ztg heißt eine geſchickt verhehlte
Ablehnung Gewiſſe Blätter führten einen diplomatiſchen
Feldzug gegen den Krieg Das könne nicht geduldet werden
Man würde ſonſt die Anhänger eines glorreichen Friedens
der Verachtung ausſetzen Dieſe Worte Briands wurden von
großem Lärm unterbrochen Von der äußerſten Linken wurde
gerufen Sie ſind alſo für die Verlängerung des Krieges
Warum zenſurierten Sie dann nicht die Wilſonſche Friedens
botſchaft Die Regierung knebelt alle die ſie nicht beweih
räuchern

Die Berichte des Berliner rumäniſchen
Militärattachés

Unter den in Rumänien von den dentſchen Truppen erbeute
ten Schriftſtücken befinden ſich auch die Berichte die der rumäniſche
Militärattaché in Verlin Oberſtlentnant Mircescu im Jahre
1916 an ſeine Regierung erſtattete Mircescu der bei allen
Schlachten an der Weſt und Oftfront Gelegenheit hatte ſich per
ſönlich vom Stande der Dinge zu überzeugen und der erſt bei der
Kriegserklärung Rumäniens Deutſchland verließ ſchilderte in
ſeinen Berichten die Erfolgloſigkeit des großen ruſſiſchen Angriffs
in Galizien auf die Geſamtlage und ſagte das Fehlſchlagen des

e Durchbruchsverſuchs an der Somme voraus
Seine Berichte ließen auch keinen Zweifel darüher daß die Mittel
mächte in der Lage ſind ihre Maßnahmen an den verſchiedenen
Fronten der Lage entſprechend und mit Ausſicht auf weitere Er
folge zu geſtatten unabhängig von den Anſtrengungen mit denen
die Ententemächte durch gleichzeitigen Angriff auf mehreren Fron
ten dieſe Maßnahmen zu durchkreuzen fuchten Die Berichte des

Militäratta betonten eindringlich die Erfolge der Mittel
t und laſſen ſein Vertrauen in ihren endgültigen Sieg er

nne n

Der Doppelmord von Serajewo
Peſter Llond meldet aus Serajewo Der Landkom

mandant Sarkotieſagt es wäre in letzter Zeit gelungen
eine völlig klare Darſtellung der Vorbereitung des Mordes
in Serajewo zu erhalten Danach würde die ſerbiſche
Regierung als oberſte Leiterin der Ochrang

Oeſtlich der Ag konnten auch neue Verſtärkungen der des Preußiſchen Landes Oekonomiekollegiums

1917

Blutiger Zuſammenhruch franzöſiſcher Gegenſtöße

Amtlicher Bericht der Heeresleitung Zum Geburtstage des Kaiſers
T U Berlin 26 Januar Der Reichskanzler von Beth

mann Hollweg der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Zimmermann und andere Vertreter der Reichsbehörden ſind
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers zum Großen Haupt
quartier gereiſt

T V Berlin 26 Januar Jn einem Glückwunſchar
tikel zum Geburtstag des Kaiſers ſchreibt die Nordd Allg
Ztg Als ſein von edelſter Abſicht eingegebenes Angebot bei
den Gegnern auf verblendeten Hochmut und frevelhaften
Hohn ſtieß durcheilte die herrliche kaiſerliche Botſchaft an das
deutſche Volk die Lande und entflammte von neuem begei
ſterten Kampfesmut der nur ein Ziel kennt die Riederzwin
gung der Feinde und die Zertrümmerung ihrer auf unſere
und unſerer Bundesgenoſſen Vernichtung gehenden Anſchläge
Der Widerhall des Kaiſerwortes gellte unſeren Widerſachern
in den Ohren und führte ihnen abermals vor Augen daß das
ganze deutſche Volk ohne Unterſchied des Stammes und Stan
des hinter ſeinem Kaiſer ſteht gleichviel ob der einzelne Leib
und Leben auf der Walſtatt für das Vaterland dranzugeben
oder in der Heimat durch Arbeit oder Opferfreudigkeit zur
Erringung der Unabhängigkeit und Freiheit Deutſchlandé
beizutragen berufen iſt

7

Der Landwirtſchaftsrat an den Kaifer
Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Gra

von SchwerinLöwitz hat an den Kaiſer folgende Glückwunſch
depeſche gerichtet

Jm Auftrage des Deutſchen Landwirtſchaftsrates und

d heißeſten Glück und Segenswü che der geſa deutſch
Landwirtſchaft ehrfurchtsvoll darzubringen Angefichts d

Eure Majeſtät unſer Volk nach der ſchnöden Ablehnung
unſerer Friedensbereitſchaft aufriefen darf ich für die
deutſchen Landwirte heute mit dem erneuten Gelöbnis un
verbrüchlicher Treue zu Euer Majeſtät die Verſicherung ver
binden daß uns Landwirte keine Laſt zu ſchwer und keir
Opfer zu groß ſein wird um auch den uns aufgezwungener
Wirtſchaftskampf ſiegreich zu beſtehen Die deutſche Land
wirtſchaft iſt ſich der Größe ihrer Pflichten und ihrer Ver
antwortung in dieſem Daſeinskampf unſeres Volkes bewußt
und wir ihr gerecht zu werden wiſſen Gott ſegne Eure
Majeſtät im kommenden Lebensjahr mit einem ſiegreiches
Frieden Dr Graf v Schwerin Löwitz

Der Glückwunſch der Stadt Berlin
Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlume

Berlins haben geſtern nachſtehendes Glückwunſchtelegramm
an den Kaiſer geſandt

Mit gehärtetem Willen mit geſtählter Kraft und mit
gefeſtigter Zuverſicht ſchart fich am heutigen Tage um ihren
geliebten Kaiſer die Berliner Bürgerſchaft mit dem treuen
Gelöbnis die Worte wahr zu machen die vor wenigen
Tagen der erſte Mann im Reiche aus der Seele ſeines ge
ſamten deutſchen Volkes den Vernichtungsgelüſten unſerer
Feinde als Antwort entgegengeſetzt hat Den entſchloſſe
nen Worten des Herrſchers werden die entſchloſſenen Taten
ſeiner Heere im Felde zur See und zu Hauſe folgen und
uns hoffentlich in naher Zukunft ſchon den Tag herauf
führen an dem das ſchöne Fürſtenſchloß inmitten unſerer
Stadt und unſerer Herzen ſeinem in ruhmvollen Friedens
ſchmuck heimkehrenden Herrn zu neu erwachendem Glayze
die ehrwürdigen Tore wieder öffnet

Magiſtrat und Stadtverordnete der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin

Wermuth Michelet
Beförderung des Kronprinzen

WIB Berlin 27 Jan Wie das Militär Wochenblattmeldet iſt der Generalleutnant Wilhelm ren des
Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen Kaiſerliche
und Königliche Hoheit Chef des Jägerbataillons Nr 6 à Ia
suito des 1 Garde Regiments zu Fuß zum General der Jn
fanterte befördert worden

Ein Drittel der Weltflotte außer Betrieb
e B Stockholm 26 Januar Gelegentlich einer under Stockholmer Kaufmannsgruppe ſprach ber durfte a

über das Problem der internationalen Schiffahrt und des
Verkehrs nach dem Kriege Er erwähnte die Verluſte die
im Laufe des Krieges die Welthandelsflotte erlitten habe
und die er mit etwa 11 Prozent des amtbeſtandes ein
ſchätzte in Heldwert ausgedrückt 156 Milliarden Von der

auf etwa 44 Millionen Tonnen taxierten Weltflotte ſind
weiterhin ungefähr 1135 Millionen Tonnen dem Frachtentlarvt ihre Mitſchuld an dem Mord des

Thronfolgerpaares iſt erwieſen
a entzogen ſo daß gegenwärtig ein Drittel der Welt

otte für den Handel ſch auker Betrieb vehindei

habe ich die

bevorſtehenden ſchweren Entſcheidungskampfes zu welchem



aus die Beibehaltung der Reichswoe nach dem J Der Haupkkampf gegen dieſe Krankheiken könne nicht von denDas Bevölkerungsproblem im Kriege ſei eine Frzge deren Zunge ſchwierig wäre r ſondern müſſe von den Eltern und Lehrern geführt
Staatshaushaltsausſchuß Jedenfalls werde Regierung die Angelegenheit mit werden Auf fortſchrittliche Anregung belprigt n

W llen behandeln Das ſozialdemokratiſche gierungsvertreter die Pockenerkrankungen Die Krankheit ſei
Berlin 26 Januar 1917 itglied verlangt daß bei der Reichswochenhilfe Pflicht eingeſchleppt alle Vorbereitungen gegen weitere Ausbreitung

Der ar Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordneten leiſtungen feſtgeſetzt werden Inzwiſchen iſt ein Zentrums ſind raten Ein nationalliberaler Redner weiſt auf
haufes et am Freitag den Haushalt der Medizinal antrag eingegangen daß die Regierung bei Beſ rechung der die Ze iſſe c Aerzten und Schweſtern imverwaltung v Pappenheim führte als Berichterſtatter B e die Beibehaltung der Reichswochen Krankenhauſe zu Salzwedel hin und fragt welche Er
aus Das B erungsproblem könnte bei ſeiner er hilfe in ziehen ſolle Ein fortſchrittliches mittelungen ſtattgefunden hätten Der Miniſter erklärt daßordentlichen Wichtigkeit nicht oft genug erörtert n ied verteldigt s ſeinen Antrag daß nach Ablauf Ermittelungen eingeleitet aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien

Er wolle in ere die des es das aufrecht erhalten bleiben ſolle was Damit war dieſer Haushalt erledigtVerhältniſſe der unchelichen Kinder
hetrachten Hier gebe es no
Neugeborenen erreichen bei den unehelichen

2 r n b dihrbhendenensjahr währen i ehelichen die rechendenZahlen de bezw 512 ſind In gewiſſen Fällen ſelten ſchon

die neugebsrenen unehelichen Kinder der öffentlichen Er
iehungfern gs politiſcher Fortſchritt erreicht

Fin Zentrumsmitglied betonte daß ſchon jetzt für
verwahrloſte uneheliche Kinder nach dem Fürſorgegeſetz ge
wirkt werden könne Ein e e legter daß die früher b e getr chrehzurückgegangen g ere im was vorDrehden miſe

die Fürſor r noch beſſer organiſiert werden insbeſondere ſei das Haltekinderweſen neu zu regeln Ein
gehende Beratungen fänden ſtatt näch deren Abſchluß dem
Hauſe eine Denkſchrift zugehen würde Ein fortſchrittlicher
Redner begründete den Antrag

den i leiſtun e Gemeind Verfü
weniger igen en zur ügung zuſtellen der idealſte and ſei doch der daß die Kinder

Mutter gehören und deshalb müſſen den Gemeinden die
ittel gegeben werden damit ſie dieſer Aufgabe nachkommen

können Der Miniſter des Innern erklärte dazu er halte
den Antrag für außerordentlich wichtig leider ſtänden dem
Staatshaushalt jetzt nicht genügend Mittel dafür zur Ver
fügung die Sache dränge aber und es müßten recht bald
Mittel dafür beſchafft werden jedoch könne er einen Nach
tragshaushalt nicht gut verlangen Das ſozialdemo
kratiſ e Ausſchußmitglied meinte daß die Argumente
des Miniſters nicht ſtichhaltig ſeien hier dürfe nicht gezögert
werden da ungeheure jetzt an das Menſchen
material geſtellt werden Ein Zentrumsantrag ver
kangt beſondere Mittel für dieſen Zweck im nächſten Haus
haltsplan Ein Vertreter des Finanzminiſters führte aus
daß ein Nachtragsetat nicht in Frage kommen könne Die
Säuglingsfürſorge ſei doch nur ein Teil des g3 Komplexes
der Bevölkerungsfrage Ein fortſchriktlicher e
ordneter fühlte ſich durch dieſe Erklärung nicht befriedigt
Es handle ſich um einen akuten Notſtand
Die Menſchenleben müſſen erhalten werden ſonſt kommen

wir zu einer großen Enkvölkerung
Die Frage duldet durchaus ketnen Aufſchub Er ſtellt des
halb erneut den Antrag aus den vorhandenen Mitteln des
Etats leiſtungsſchwachen Gemeinden jetzt ſchon Beihikfen für
die Säuglingsfürſorge zu geben Es könne nicht genug
getan werden Ein freikoſerpativer Abgeordneter
unterſtützt die fortſchrittliche Anregung Ein National

liberaler meint der Antrag ſei ſo geht daß er an for
i dürfe

95

malen Bedenken nicht er gegenwärtigeAugenblick wo ſo viele ere erwerbstäig ſeien erfordere

die rung noch ein Jentrumsredner dem
volksparteili Antrag zugeſtimmt hatte wurden beide
Anträge einſtimmig angenommen

Darauf begründete ein Volksparteiler einen weiteren
Antrag betreffend

die Reichswochenhilfe
Die Wöchnerinnen müſſen beſſer verſorgt werden Die
Reichsverſicherungsverordnung ſehe hier Regelleiſtungen vor
es müßten aber feſte Normen geſchaffen werden ür die
Krankenkaſſen entſtehe dadurch allerdings eine große Be
kaſtung Dies dürfte aber keinen Grund abgeben den An
trag abzulehnen Ein Zentrumsredner wies darauf
hin daß die Durchführung des Antrags

mehr als 100 Millionen Mark
erfordern würde deshalb könnten ſeine Freunde dem Antrag
in dieſer Form nicht zuſtimmen Ein Regierungsvertreter

viel zu tun Von tauſend

überwieſen werden wodurch ein großer bevöl
würde

h

zwar noch in dieſer Seſſion werde dem et

durch die bekannte andere neror nung r den Krieg
r volksparteilicheder Reichswochenhilfe vorgeſehen fei

A wird Zegen 4 Stimmen der Fortſchrittler und des
Sozialdemokra abgelehnt der Zentrumsantrag an
genommen

Darauf gibt ein Reichs kommiſſar Auskunft über den
Skand der Geburken während des Krieges

Es e z den Vertrieb der empfängnisverhütenden
Mittel ſcharfe Beſtimmungen erlaſſen werden Der Vertrieb
war geradezu ſchamlos die kommandierenden Generale
haben ges eingegriffen Nach dem Kriege höre das aber auf
Eine Kommiſſion hätte ſich bereits mit den Vorarbeiten für

einen Se befaßt der dem Reichstag unterbreitet
werden ſoll Dam man Mittel in der Hand zu haben

an

Das an Mitglied führt einige
Momente an die auf den Gebürtenrückgang einwirken
dürfe nicht etwa den Vertrieb von Mitteln hindern die gegen
Geſchlechtskrankheiten ſchützen Eine dieſe Materie be
an Petition wird der Staatsregierung zur Berück

gundaß man bezüglich des Verbots der Verhütungsmittel

a einem ren Ergebnis kommen werde Tak
ſächlich ſei der Geburtenrückgang in den Großſtädten r
Mittel hiergegen ſeien ſeiner Meinung nach die Förderung
der inneren Koloniſation die Dezentraliſation der Jnduſtrie
die Frage der Kriegerheimſtätten gehöre ebenfalls hierher
auch die Abziehung von Kriegsbeſchädigten nach dem Lande
werde nützlich ſein Jn der Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten hätten ſich die eingerichteten Beratungsſtellen
bewährt Der Miniſter hat es als eine ſeiner wichtigſten
Aufgaben erachtet die Fragen der Bevölkerungspolitik ein
gehend in einem Ausſchuſſe behandeln zu laſſen Zunächſt
ſeien dort die e und z Fragen anee
worden z B Säuglingsfürſorge terſchutz uſw Ferner
wären die wirtſchaftlichen und ſteuerpolitiſchen Maßnahmen
beſprochen worden ſo Kinderprivileg und Junggeſellenſteuer
Hierbei wurde auch die Dezentraliſation der Induſtrie er
örtert Die Frage der Kriegerheimſtätten müſſe gelöſt
werden dazu werden noch ne Mittel erforderlich
ſein Die Kriegsbeſchädigten Fürſorge habe einen ſe
breiten Raum eingenommen Es ſoll nun verſucht
werden Kriegsbeſchädigte für das Land gewinnen Der

habe gute Arbeit geleiſtet das Material werde jetzt
für die Beratungen im Staatsminiſterium geſichert

Ein Volksparteiler betont die hervorragende arkeit der Medizinalabteilung während des Krſege Die
Aerzte insbeſondere hätten Großes geleiſtet freilich ſei jetzt

überwieſen Ein Mitglied des Zentrums D

aber ein Mangel an Aerzten en den Kleinſtädten
und auf dem s eingetreten Der Staat ſolle Mittel zur

ortbildung der notapprobierten Aerzte Zahnärzte und Apo
theker nach dem Kriege bereitſtellen Die Zahnärzte c enim Kriege b e nerennne en Dem Stande
der Krankenpfleger müſſe man ſoviel innere Feſti keit geben

wünſcht Aufklärung über den
Einfluß des Krieges auf die Erkrankungen

u erhalten Der Miniſterialdirektor erklärt der Geſundu uſtand ſei viel beſſer als man erwartet habe Viele
nen hätten einfach keine Zeit krank zu ſein Von vielen

Aerzten werde behauptet daß Krebs und Darmleiden
weniger vorkämen genaues Material liege aber nicht vor
Dank der großen Energie der Militärbehörden ſei man derGeſchlegtertankheiten in den beſetzten Ge
bieten mehr Herr geworden Die Bekämpfung
dieſer Krankheiten müſſe hier im Jnlande mit ganz anderer
Energie in Angriff genommen werden Demnächſt und

e ein Geſetz
entwurf dazu vorgelegt werden Der erialdirektor
machte dann noch intereſſan e Mitteilungen über die

Wirkungen der Geſchlechtskrenkheiten auf die Geburten

en Bönne Das ſozialdemokratiſche Mitglied

Der Kaiſer im Felde
Von Hauptmann Walter Bloem

Das deutſche Volk erfährt nicht ſo viel vom Leben
und Wirken ſeines Kaiſers im Weltkriege Mancherlei Er
wägungen militäriſcher wie politiſcher Natur hedingen dies
Zurücktreten des oberſten Kriegsherrn in der Oe entlich
keit Begreiflicherweiſe hat die berechtigte Wißbegier wie
die ſenſationslüſterne Neugier um die zweckvolle Dunkel
heit welche die Perſon des Kaiſers während der langen
Kriegsjahre umhüllen muß ein ganzes Netz von Legenden
geſponnen Es darf zur Beruhigung treuſorgender zur
Dämpfung überängſtlicher Gemüter ausgeſprochen werden
der Kaiſer leidet unter dem Kriege ſo tief wie ſein ganzes
Volk aber zu Boden gedrückt hat ihn der Krieg ebenſo
wenig wie ſein Deutſchland Er iſt ſo aufrecht unbeugſam
und mannhaft heiter wie ſein Volk Sein Charakter und
ſein Weſen haben ſich in dieſen furchtbaren Erſchütterungen
ſieghaft bewährt Mehr noch es iſt ein Glanz um ihn den
erſt dieſe ſchwere Zeit gewirkt hat Wer s nicht glauben willweil man ihm anderes vorgeſchwatzt der leſe fen jüng

7 z ufruf der in jeder Zeile den Stempel ſeines Geiſtes
rägt

Wir Soldaten wir wiſſen s Denn wir ſehen Es
wird nicht allzuviel deutſche Krieger in der Front geben die
nicht irgendwann einmal während des Krieges dem Kaiſer
ins Auge geſchaut hätten Und gar mancher bewahrt als
köſtlichſte Kriegserinnerung das Gedenken an ein paar
Minuten lebhaften Geplauders die ihm einen Blick durch

das re e a Sejener trägt ſein Eiſern Kreuz ga ondernJch hab s aus me Kaiſers Hand d andere wieder

n ein das der Kaiſerein ihnenim Lazarett aufs Kranke l Wer Augenblickemit erlebt hat der weiß was n Seiten an Tnſeten
Kaiſer haben

Die Stunden die der K inmittenSoldaten verweilen e ne liebſten und glückli
J rn und aus und wer ihn in ſolchen Stunden en konnte weiß daß das kein leeresWort ſt P ſind eſeines kriegeriſchen ſelten

ner

wortung für die ungeheuer folgenſchweren Entſchlüffe die
er täglich faſſen oder gutheißen muß kann kein
begründetes e ſeiner treueſten

manchem ſtarken Geiſte

den feldgrau bezogenen He

ergraut iſt im Kriege wie der Scheitel man

graben
und fein Soldat

Weib des Kaiſers Soloaten Wo e ioder wacht er eht n unſer aller Hut ge

Nicht allzu häufig ſind auch die Stunden in denen er die
Kämpfe der Seinen von hoher Warte mit eigenen Augen
überſchauen darf Die moderne Schlacht verbreitet weit im
Umkreis eine Zone des Entſetzens um ſich her die ein uner
ſetzliches Leben noch weit ſchrecklicher gefährden würde als
die hiſtoriſchen Granaten von Gravpelotte So iſt es be
greift daß des Kaiſers ganze Umgebung jedesmal dankar aufatmet wenn er nach ſolchem e wieder aus
der meilenbreiten Gefahrenzone wohlbehalten heimkehrt

Der Platz des modernen Schlachtenlenkers und nun
gar des oberſten grieern iſt nicht mehr inmitten der
kämpfenden Scharen r Große Kurfürſt ritt an der Spitze
ſeiner Dragoner die Attacken mit ja noch Friedri il
helm dem Dritten mußte ſein Flügeladjutant bei rſur
Aube in die Zügel fallen ſonſt wäre er in die franzöſiſchen
Bajonette hineingeritten Und wer Wilhelm des Zweiten
Temperament kennt wird verſtehen wie bitter es ihn ange
lommen ſein mag daß er es ſeinen Söhnen überlaſſen mußte
ſich Kreuz und Wunde in vorderſter Linie zu holen Er darf
das nicht Kaiſerpflicht geht über Soldatenrecht

Und dieſe Pflicht iſt von einer Schwere vor der ſich
ſchon die Vorſtellung entſetzen muß Von der Verant

wohl
gewiſſe enund bedeutendſten Berater den Kaiſer entlaſten Er t

fie als Menſch auf den zwei Schultern des Erdenſohnes ſein
Name wird ſie durch alle kommenden Jahrtauſende tragen
müſſen

lz bewußt Und wir

über die U So keit Deutſche Angaben zeigenim November über 000 Tonnen und im Sezenver

wiſſen es wer ſie ihWe a ber egen belächelter Glaube
n

Zeugnismt er nie die Gelegenheit U nun er ſche chelt
we

im abnimmt dann n dieSeinen das der volle Scheitel des faſt Sechz wen r

s um Jahr
nte jüngeren Kriegegefährten er ſind die Zeitenlaſten S dem Kaſſe auf dem die im

Und darum gehören die zwei zuſammen det Ka

nd ſind wir Deutſchen heute nicht alle Mann und

Dieſer Laſt iſt er ſich demütig
lft ſein ehedem 2

m Glauben inmitten ſeiner K

iehe e i

Zur Wilſon Note
Der Friede ohne Sieg

e B Se 25 Januar New York World weiſt dar
auf hin daß Wilſons Ausdruck Friede ohne Sieg nicht be
deutet daß man keine von beiden Parteien gewinnen laſſen
wolle ſondern daß vielmehr damit gemeint wäre man wolle
verhüten daß der Sieger mitleidslos Gebrauch von
ſeinem Siege mache World führt den Bürgerkrieg
als Beiſpiel eines ſolchen Friedens an wo der Norden den
Süden v vernichtete Bekanntlich gibt World nicht
ſelten die Meinung Wilſons wieder

Der Vergleich iſt nicht ſtichhaltig da es ſich beim
Sezeſſionskrieg eben um einen Bürgerkrieg zwiſchen
Angehörigen eines Staatsweſens handelte Eine Jnter
vention Wilſons dem Sieger gegenüber dürfte kaum Er
folg haben Für dieſen ſind ſeine Jntereſſen maßgebend

Oeſterreich Ungarn und Wilſons Note
Wien 26 Jan Die Oeſterreichiſche Volkszeitung

erfährt von beſonderer Seite daß man aus der Aeußerung
des Grafen Tisza über die Botſchaft des Präſidenten Wilſon
die öſterreichiſchungariſche Regierung ſei geneigt den Ge
dankenaustauſch über den Frieden mit der Regierung der
Vereinigten Staaten fortzuſetzen nicht den Schluß ziehen
dürfe daß OeſterreichUngarn beabſichtige die Botſchaft Wil
ſons an den Senat mit einem beſtimmten diplomatiſchen
Schritt etwa mit einer Note zu beantworten Derartiges

nicht beabſichtigt Die Botſchaft Wilſons biete hierzu
chon deswegen keinen Anlaß weil ſie bloß an den amerika

niſchen Senat gerichtet ſei Aber auch abgeſehen davon ſei
ſie viel zu allgemein gehalten als daß man an ſie konkrete
Verhandlungen anknüpfen könnte

Die Konferenz der Neutralen
WTB Bern 26 Januar Die Agence Havas meldet

aus dem Haag auf Anſuchen der Schweiz ſei der holländiſche
Geſandte in Stockholm mit der Einleitung von Verhand
lungen über die Frage der Einberufung einer Konferenz derReutralen zur Beſprechung der wirt haftlichen Lage nach

dem Kriege beauftragt worden Nach Erkundigungen der
Schweizer Depeſchen Agentur an zuſtändiger Stelle iſt voneinem ſolchen Erſuchen derSchweiz in Bern nichts bekannt

490 000 Tonnen im Dezember
vernichtet

e B Haag 27 Januar z Chroniele wegt

490 000 Tonnen Schiffsraum verſenkt worden ſind Das
heißt daß England in den letzten zwei Monaten etwa ein
Drittel deſſen verloren hat was in den ganzen 27 Kriegs
monaten vorher verſenkt worden iſt Wir fürchten ſo ſagt
das Blatt es ſind keine Gründe vorhanden um anzunehmen
p33 dieſe ſchauderhafte Zunahme nicht auch im Jannar be
ſtehen bleibt

Der Ernſt der Lage für den Zehnverband wird noch kla
rer wenn wir erwähnen daß der Tonnengehalt aller Schiffe
über 1600 Tonnen insgeſamt 16 800 000 Tonnen beträgt
Ueber die Hälfte des Schiffsraumes wird aber zu militäri
ſchen Zwecken in Anſpruch genommen und der reſtliche für
7 Handel verfügbare Schiffsraum beträgt ſomit 8 000 000

nnen

Schwabenfürſten kann auch der Deutſche Kaiſer ſich rühmen
jedem Untertan darf er kühnlich ſein Haupt in den Schoß
legen Um den Kann im Felde ſtellt ſich die Feldwacht

re Hetrenen Und ſeine Getreuen ſind wir Deutſchen
alleſamt

Eine Sinfonie Uraufführung in Weimar
Aus Weimar ſchreibt man uns Einen bedeutſamen

Kunſtgenuß bot das jüngſte Sinfoniekonzert der Großherzog
c Kapelle Jhr Leiter Dr Peter Raabe hat in
lücklicher Zuſammenſtellung eine n Dichtung von
Liſzt den wild daherbrauſenden glänzend inſtrumentierten
Mazeppa ein Violinkonzert von Tſchaikowski das Profeſſor Alexander r als beliebter Gaſt aus München

mit Orcheſterbegleitung ſpielte und die erſte Sinfonie in
moll die der Liederkomponiſt Richard Wetz während des

Krieges geſchrieben hat auf die Portragsfolge geſetzt Die
Sinfonie des Erfurter Meiſters der ſeit einiger Zeit auch
als Lehrer für poſition Jnſtrumentation und Kontra

r Je ar u re tätig e natz zu der e g erregenden nget einen mehr re Charakter Sie läßt in uns die

mannigſachen Stimmungen nachklingen die der Krieg in
der Seele ves Komponiſten ausgelöſt hat und iſt reich an
inniger Melodik Die mit Spannung erwartete Urauf

tpo brachte dem Komponiſten einen ſehr x
C e 3

Kunft und Wiſ enſ chaft

Die deutſchen Univerſitäten an den Kaiſer
Die S Univerſitäten haben gereinſam unſerem Kaiſer

ar e amm e e einesreue verbunden bringen die deut
ſchen Univerſitäten Eurer Majeſtät zum heutigen Tage Glück

e Huldigung und Dank Gott ſegne und ſchüte unſern
iſt heute der akademiſche Rufſt g f Fur uns oren

nur ein Zielden es ga erringen
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